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Karlsruher Zeitung »

Mittwoch , Dezember .
-M ^ Larausdezahlnu, : »irrteljLhrlich 8 M . so Pf ; durch die Post im Gebiert der deutschen Pvstverwaltung, BrieftrSgergcbiihr eingerechnet, 8 M . 8S Pf . ^» /HN . Expedition - Karl -Friedrichs - Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzüigcn in Empfang genommen werden . LOO » 4

SinrücknngsgebShr : die gespalten - Petitreil - oder deren Raum 18 Pfennige . Brieke «nd Gelder frei .

Wicht - Amtlicher Th eit'.
Karlsruhe , den 27 . Dezember .

Nachdem der Zauber des Weihnachtsfestes verklungen
ist, wird sich bald prüfen lassen , wieviel von der vor dein
Feste eingetretenen Beruhigung und vertrauensvolleren
Anschauung der politischen Lage aus Rechnung der Fest -
stiinmnng gekommen nnd wie viel davon in den thatsäch -
lichen Verhältnissen begründet ist. Das Eine muß jedoch
konstatirt werden , daß diese Beruhigung , ganz abgesehen
von der hier nicht zu erörternden Frage ihrer Berecht : -
czuna , keineswegs auf russische Anordnungen oder auf die
Sprache der russischen Presse zurückznführen , sondern daß
sie das Verdienst der österreichischer Seits gezeigten
Friedensliebe ist . Dies sestzustellen ist deshalb nöthig ,weil der Brüsseler „ Nord " in dem gestern anszüglich
wiedergegebenen Artikel die seltsame Behauptung ausge¬
stellt hatte , die bekannten Ausführungen des „ Russischen
Invaliden " hätten beruhigend gewirkt . Gegen diese Ver¬
kehrung des wirklichen. Sachverhalts wendet sich heutedas Wiener „ Fremdeublatt "

. Es wird uns ans Wien
depeschirt : „ Gegenüber dem „ Nord " konstatirt das „ Frem -
denbiatt "

, wenn eine relative Beruhigung eingetreten sei ,
so sei dies nur der Mäßigung nnd Friedensliebe jener
Kabinette zn verdanken , von denen der „ Russische Inva¬lide " seinen Lesern glckuben machen wollte , daß sic heim¬
tückisch den Krieg vorbereiten .

" Dasselbe Blatt bezeichnetdie wiederholt aufgctanchten Gerüchte über die Entsendungeines Prinzen oder eines besonderen Funktionärs nach
St . Petersburg als völlig aus der Luft gegriffen . In
maßgebenden Kreisen sei nie an eine solche Mission gedachtworden . Bezüglich der Reise des Prinzen Joses Windisch -
grätz nach Berlin erfährt das „ Fremdenblatt "

, daß die¬
selbe keinerlei politische Bedeutung habe . , Die Fassung ,in welcher das Wiener „ Sonn - sind Montagsblatt " die
Nachricht von der Reise des Prinzen Windischgrütz ver¬
öffentlichte, war dazu augethan , die letztere mit

'
der poli¬

tischen Situation in Zusammenhang zn bringen . Eine
solche Deutung ist nach dem „ Fremdeublatt " unzulässig ;der Prinz hat sich dem offiziösen Journal zufolge ledig¬
lich in einer Familienangelegenheit nach Berlin

'
begeben

nnd ist nicht der Träger einer Politischen Mission . Man
wird dieser Erklärung Vertrauen 'schenken können , denn
es liegt kein Grund vor , anznnehmcn , daß die deutsche
und die österreichische Regierung mit einander Fragen zn
verhandeln hätten , für welche der Verkehr vermittelst der
ständigen diplomatischen Organe nicht ausreicht . Ueber -
haupt dürfte es augezeigt sein, sich durch zufällige Reisen
staatsmännischer oder militärischer Persönlichkeiten nach
einem der großen politischen Eentralpunkte nicht zu ge¬
wagten Kombinationen verführen zn lassen . Es gilt dies
wohl namentlich auch von der Reise Lord Randvlph
Churchills nach St . Petersburg . Dieselbe ist in der
Presse mehrfach mit einem Interesse beobachtet worden ,dem ihre Bedeutung für die öffentlichen Angelegenheiten
wohl nicht entspricht . Ans St . Petersburg wird berichtet ,
daß Lord R . Churchill am Samstag dem Minister des
Auswärtigen , v . Giers , einen Besuch abstattete nnd darauf
dessen Gegenbesuch empfing , sowie daß gestern Lord und
Lady Churchill sich nach Galschina begaben , um dem rus¬

sischen Kaiserpaare ihre Aufwartung zn machen . Man
wird hierin mit Rücksicht ans die hohe Stellung des eng -
ischen Staatsmannes nicht unbedingt etwas Besonderes

sehen müssen , das zu politischen Kombinationen heraus -
orderc . Die ministerielle „ Morning Post " beugt einer

Mißdeutung dieser Besuche Churchills vor , indem sie Heute
wiederum daran erinnert , daß kein Regierungsauftrag den
Lord nach der russischen Hauptstadt geführt hat . Die
„Morning Post " sagt , laut einem Telegramm aus London ,
Churchill sei mit keinerlei politischer Mission beti» ul :
der Czar bedürfe nicht der Versicherung , daß die Politik
Englands eine friedliche ist . Lord Salisbury habe er¬
klärt , es würden alle England zur Verfügung stehenden
Kräfte zur Unterstützung derjenigen Nationen verwendet
werden , die wie England bemüht seien , einen Krieg von
Europa abznwenden . Es würde widersinnig sein , anzn -
nehmen , daß England sich jetzt amtlich oder nichtamtlich
einer anderen Sprache bediene als der in Berlin , Wien ,
Rom und Konstantinvpel geführte » . — Die nicht gerade
russenfreundlichen Antecedcuzien Lord Randvlph Churchills
sind wohl auch nicht dazu augethan , gerade ihn als
Vertrauensmann der englischen Regierung am Hof¬
lager zn Gatschiua erscheinen zu lassen . Wenn Churchill
also ans seinen Reisen Politik treiben sollte , so betreibt
er sie allem Anscheine nach ans eigene Faust . Etwas
derartiges scheint man in England in der That zn be¬
fürchten ; die scharf acccntuirte Erklärung der „ Morning
Post "

, daß Randoph Churchill keinerlei politischen Auf¬
trag habe , deutet daraus hin , während die „ Times " , die
als völlig unabhängiges Blatt weniger Rücksicht als das
ministerielle Organ zu nehmen brauchen , eine direkte
Warnung an den Czaren richtet , etwaigen Acußernngen
Churchills zn vertrauen , die in keiner Weise " fnr die eng¬
lische Regierungspolitik verbindlich seien . «Vergl . den
Auszug aus dem Artikel der „ Times " unter „ Groß¬
britannien "

. -

schwere Hand , die unseren geliebten Krouvriiizen weit vomBatcr -
lande das Wcihnachtsfest begehen beißt . Um Kaiser und Kaiserin
scharten sich gestern nur Ihre Königlichen Hoheiten Prinz und
Prinzessin Withelm , Frau Prinzessin Friedrich Karl , die Prinzen
Alexander und Georg . Unter den funkelnden nnd glitzerndenWeihnachtsbäumen standen und lagen die Geschenke. Seine
Majestät der Kaiser schenkte Ihrer Majestät der Kaiserin unter
Anderem eine große Pendule , eine kostbare japanische Vase
init einein künstlerisch auSgeführten Bouquet aus Metall ,auf das Herrlichste mit Goldbronze montirt . Rechts und links
vom Wrihnachtsbaum der Kaiserin waren zwei wcrthvolle
Kandelaber in gemaltem Porzellan ausgestellt , ebenfalls ein Ge¬
schenk vom Kaiser ; daneben lagen Roben , weiß und blau ge¬
streifte Etageren und andere Sachen . Tic G r 0 ßh e r z 0 g i n
von Baden hatte ihrer erhabenen Mutter eine mächtig hohe
Schwarzwälöer Standuhr , deren Gehäuse ans Eichenholz in -
kostbarerKunstschmtzrrci hcrgrstellt war , gesendet. Prinz Wilhelm
und Gemahlin schenkten der hohe» Frau die Bildnisse der beiden
ältesten L- öhne in kostbarem Onyxrahmen eingcrahmt . lieber die
rechte , obere Ecke der Rahmen hängt ein prachtvoller , reich mit
Gold verzierter Blumenstrauß herab , der die Bilder wunderbar
verschönt . Seine Majestät der Kaiser erhielt von seiner Gemah¬lin ein« Bronzcsigur , eine Elsässerin darstellend ; ferner zwei
mächtige , prachtvolle Kandelaber aus Messing mit dem Reichs¬adler versehen ; einen Kaminschirm aus gepreßtem Leder ; einen
Majolikaschirmständer und einen Hund ans Majolika nnd viele
Kleinigkeiten , welche die liebevolle Sorgfalt ausgcdacht . Die

! Königliche Familie schenkte dem Kaiser zwei kornblumenblaue ,reich mit Goldbronze montirte Majolikavasen . Vom Kronvrinz -
lichen Ehepaar war eine weitere Sammlung des kostbaren , alter -
thümlichen Porzellans ans der Zeit Friedrichs des Großen aus¬
gestellt , mit dessen Schenkung die Kaiserlichen Hoheiten am ver¬
flossenen Christfest angcfangen haben . Prinz Wilhelm schenkte
seinem Großvater eine kostbare Schreibmappe , die G r 0 ß h c r -

^ zogin von Baden schenkte außer ihrem wvhlgclungenen
j BilLniß in kostbarem Rahmen einen kornblumenblauen Majolika -
§ ständer mit Henkelvasc . Nachdem Seine Majestät der Kaiser in
i herzlichster Weise seine Familie und insbesondere der ferne vom
! Elternhaus « weilenden Kronprmzlichen Familie -gedacht , begaben

sich die Höchsten Herrschaften zum Thce , der den Schluß des
! Abends bildete .

Deutschland .* Berlin , 26 . Dez . Seine Majestät der Kaiser ,
Allerhöchstwetcher das Weihnachtsfest im Kreise seiner er¬
lauchten Familie im besten Wohlbefinden verlebte , unter¬
nahm heute Nachmittag vor dem Diner wieder eine
Spazierfahrt .

— Ueber die am Abend des 24 . Dezember stattge - !
habte Weihnachts bescherung im Kaiserlichen !
Palais meldet die „ Post " : !

Die Bescherung in der Kaiserlichen Familie ging in herge¬
brachter Weise von statten . Im kleinen Speiscsaale waren , wie
in den vorhergehenden Jahren , zwei lange Tische aufgestellt , ans
denen die Christbüume in herrlichem Lichtglanze strahlten . Hier
wurden die Kavaliere und Damen des Hofes von dem Aller¬
höchsten Hcrrscherpaare beschenkt . Nachdem um ' ^ 5 Uhr der
Ausbau vollendet war , erschienen vor den Allerhöchsten Herr¬
schaften die Kavaliere und Damen , denen in huldvollster Weise
kostbare Geschenke überreicht wurden . Die Allerhöchsten und
Höchsten Herrschaften unterhielten sich darauf noch längere Zeit
mit den Beschenkten. Die Bescherung für die Familie des Kai¬
serlichen Paares fand in diesem Jahre abweichend von den
früheren Jahren im Audienzzimnier Ihrer Majestät der Kaiserin
statt , und zwar um R , Uhr Abends . Die Kaiserliche Familie
war am diesjährigen heiligen Abend nicht zahlreich versammelt ;
das schöne Fest , das sonst ein echtes Familienfest in unserem
Kaiserhaus - bedeutete , war diesmal getheilt durch Schicksals

— Ans San Remo wird berichtet, daß Sir Morel !
Mackenzie heute Abend auf der Rückreise von'

Algier
wieder dort eingetroffen ist . Ueber die Feier des Weihnachts¬
festes bei der Kronprinzlichen Familie meldet man der
„ Köln . Ztg .

" aus San Remo vom gestrigen Tage : „ Zur
Weihnachtsbeschernng in Villa Zirio waren außer den
anwesenden Herrschaften nnd den zum ständigen Hofhalt
gehörigen Damen und Herren und den beigevrdneten
Aerzten nur Lady Ponsonby nebst Tochter geladen . Die
von allen Seite » verschriebenen , thcils auch hier in San
Remo erstandenen Geschenke für alle Anwesenden waren
um den aus Deutschland eiiigetroffenen prächtigen Weih -
nachtsbanm geordnet . Das Kronprinzliche Paar machte
mit gewinnender Herzlichkeit die Ehren des Hauses . Man
hatte sich um ftz8 Uhr versammelt . Nach der Tafel er¬
schien ein Abgesandter , um die Geschenke des italienischen
Königspaares zn überbringen . Heute ist ein sonnenheller ,
etwas windiger Tag , die Luft ist rauh infolge des schar¬
fen Ostwindes . Heute Morgen um lOst ? Uhr wohnte
das Kronprinzliche Paar mit der Familie und dem Hof¬
halt dem Gottesdienst in der deutschen Kirche bei ; etwa
150 Personen , fast ausschließlich hier weilende Deutsche ,
füllten das Kirchlein , freuten sich des guten Aussehens
des theuren Thronerben und folgten in gerührter , ge¬

il kätü üv toi « clo § rn8 .
Eine küchengeschichtliche Snlvestcrerzghlung .

Von Hermann Ludwig .
Ter letzte Tag des Jahres 1787 , welches so manches unerwar¬

tete Zukunftswunder im Völker - wie im Einzellcbcn eingeläutet
hatte , schaute mit einem wild leuchtenden Abendroth auf beeiste
Fluren . Seltsam geformte und grell umsäumtc Wolkenballen
jagten über den fast bis zum Scheitelpunkt glühend übcrflulheten
westlichen Himmel ; denn ein heftiger Nordsturm trieb in den
Lüften wie auf der Erde sein herrisches Spiel .

Auch die in ihrer Schneebekleidung jetzt röthlich glänzenden
Bäume vor dem Palaste , welchen der Marschall von Contadcs
als Generalksmmandaitt der Provinz Elsaß in der königlichen
freien Stadt Straßbnrg bewohnte , wandten sich ängstlich in sei¬
ner Umarmunng . Mochte er ihnen schon etwas von den Ueber -
raschungen zurauncu , welche sie im nächsten Jahrzehnt zu schauen
haben würden ? Waren dieselben doch schon gewissermaßen im
Gange . Hatte doch unlängst ihre bewegende Triebkraft , der
Lehrsatz von den Menschenrechten , wenn auch in parlamentari¬
scher Umhüllung , den ersten Schritt auf den Markt der Oeffcnt -
lichkeit gekhan. Aus den Arbeitszimmern der Gelehrten und
Schriftsteller , welche ihn aus fortgesetzter Abdampfung und Form¬
vollendung des französischen Geistes großgezogen , aus den Pari -
ffr Salons des guten Geschmacks und der feinsten Lebensart ,di « ihn mit Empfindsamkeit bis zu»i Uebcrdruß gefüttert und
geliebkost hatten , war er aus die Straße geflohen . Er wollte es
st

" " ^ ch einmal mit der Volksthümlichkeit versuchen . Wundcr -
. wegung verbreitete sich aus der Befriedigung dieses Gc -

^ Tahiti strengflüssige Schichten . AbsonderlichenIdeen folgten unerwartete Handlungen von unvorhergesehenerTragweite .
war es , welche sich in dieser Neujahrsnacht in derdcuchc des genannten berrschaftlichen Palastes in Straßburgfolgewichtig ftir die Nachwelt entscheiden sollte .

Auch der klassisch gewordene Tempel , welchen der Marschall
von Contadcs der zehnten Muse im „ sruchtvollcn Speise - und
Zehrgarten "

, wie ein alter Schriftsteller das Elsaß nennt , er¬
richtet hatte , strahlte in diesen Abendstunden in röthlichcm Scheine .
Doch war es kein sinkendes Tagesgestirn , welches denselben unter
Mithilfe des Sturmes hür zuwege brachte . Vielmehr ging er
von dem mild wärmenden Glanze eines lebhaften Herdfeuers aus ,das sich in den blanken kupfernen und zinnernen Gefäßen rings¬
um an den Wänden und ans den Tischen spiegelte . Au dem
selben drehten sich mit für die Jahreszeit seltenen Geflügel - und
Wildpretleckerbissen wohlbesetzte Spieße . Der auf große Brot¬
krusten herabträuselnde Saft der Braten umgab diesen Altar des
Allerheiligsten , an dem selbst die dieselben wendenden Küchen¬
jungen mit voller Ueberzeugung ihrer Wichtigkeit walteten , mit
einem köstlichen Dufte , welcher den Nahen wie ein angenehm an¬
regender warmer Thau umfing . In feinste Atome vertheilte cv
sich bis an entferntere Punkte der Küche , mischte sich mit dem
belebenden Athem des zu seinen verschiedenen Berbrauchsstätten
auf Umwegen durch dieselbe geleiteten Wassers und verband sich
mit dem seinen Gerüche schon fertiger Gerichte , welche auf weiß
gescheuerten Anrichttischen oder in Wärmstübchen des unmittel¬
bar bevorstehenden Auftragcns harrten . Gaben daselbst gespicktennt > gefüllte Hechte , rcichgezicrte Rhcinkarpsen , weiße Stcin -
hühnerbrülte in verlockender Champignonumgebung und andere
in ihrer Vollendung dem Gesicht wie dem Geruch sich gleich ver¬
heißungsvoll darstellende Speisen schon einen hohen Begriff von
den erfolgreichen Anstrengungen des hier geübten kulinarischen
Tempeldienstes , so ließ sich nicht Minderes von der ernsten , stillen
Thätigkeit erwarten , welche zur Erzeugung und Anordnung fei¬
ner Zwischengerichte und lachender Nachtischschüffeln noch fort -
dauertc . Mit der nachlässigen Anmuth , welche » olle Beherr¬
schung der Aufgabe kündet , übten blendend weiß gekleidete Ge °
staltm an den verschiedenen Werkstätten ihre friedliche Kunst ,
welche ungleich mehr Glückliche zu machen pflegt , als wcltcr -
schüttcrnde Großthatcn .

Alles vereinigte sich hier zu einem vornehmen Bilde , welches

die Kochkunst jener Tage auf akademischer Höhe zeigte . Doch
lag über diesem glatt und geräuschlos in einander greifenden
Walten eine drückende Schwüle , die von der Wolke ausging ,
welche die sonst immer heitere Stirn des obersten Lenkers und
Beherrschers dieses Raumes beschattete. Close , der berühmte
Oberkoch deS Marschalls von Cvntades , durch besten Genius
damals schon jenes Denkmal klassischer Feinschmeckcrci erstanden
war , welches den Namen seines Herrn wie seinen eigenen un¬
sterblich machen sollte , hätte heute kein flüchtiges Lächeln , das
sonst wohl die vollen , in dem feinen Zuge des gastronomischen
Kcnnermundes geschwungenen Lippen zn kräuseln Pflegte , noch
weniger eines der zündenden Scherzworte , mit welchen er die
eifrige stille Arbeit seiner Untergebenen dann und wann anfcucrtc .
Kurz und barsch erfolgten die wenigen Weisungen , welche bei
ss gut eingeschulten Bediensteten ohnehin meist nur durch Wink -
gegeben zu werden brauchten . Wenn den bewährten Kochkünstlac
offenbar auch ein quälender Gedanke beschäftigte, so lag er doch
wie immer mit dein vollen Eifer einer Lebensaufgabe seiner Thä¬
tigkeit ob . Sollte doch deute b . im Marschall eines seiner aus¬
gesuchten Nachtessen die in der ehemaligen deutschen Reichs¬
stadt nicht allznreichlich vertretenen Feinschmecker höherer Gat¬
tung vereinigen , welche freudig die Gelegenheit ergriffen , ihre
durch den schwierig werdenden Lauf der Zeiten , angegriffene Ver¬
dauung in einer der ausgezeichneten Mahlzeiten jener Tage auf -
zufrischen , deren Herstellung Wetteifer und Ehrgeiz der berühm¬
testen Köche auf 's Höchste zu spannen pflegte.

Was war denn aber Außerordentliches geschehen , das dem
Scharfblick des Feldherrn im Augenblick der Schlacht gefahrbrin¬
gend werden konnte ? — Die Liebe hatte die Hand im Spiele ;
die Liebe und die Ideen der Zeit . Und wie gut sich auch stets
beide unter dem Einfluß einer wohlgeordneten Küche befunden
haben , bleibt die eingehende Beschäftigung mit ihnen doch der
gefährlichste Feind jener tiefsinnigen Entwürfe und Arbeiten ,
welche damals eine wahrhaft ersprießliche und frendenbringcnde
Ernährungsweise ausschließlich in den Dienst glücklicher Einzel
ncr stellten . .



hobener Stimmung dieser stillen Familienfeier des Weih¬
nachtsfestes im fremden Lande . Gestern machte der Kron¬
prinz wieder einen Spaziergang .

" Die Aerzte sind dem
Vernehmen nach mit dem derzeitigen Befinden Seiner
Kaiserlichen Hoheit recht zufrieden ; die Erwartung , daß
der Kronprinz den neuen Krankheitsanfall eben so leicht
wie die früheren und ohne die Nothwendigkeit eines ope¬
rativen Eingriffes überwinden werde , hat sich als durch¬
aus gerechtfertigt -erwiesen . Wie jedes andere Geschwür
nach seinem Aufgehen wieder zusammenschrumpft , so hat
sich auch die Neubildung , die Anfangs Neigung zur
Weiterverbreitung zeigte, schon nach wenigen Tagen wie¬
der zurückgebildet und wird gleich den früheren nach und
nach vernarben . Daß die Neubildung von den Aerzten
niemals für besorgnißerregend gehalten wurde , geht schon
aus dem Umstande hervor , daß keine Partikelchen der¬
selben entfernt und zur mikroskopischen Untersuchung nach
Berlin geschickt worden sind . Während das Allgemein¬
befinden des Kronprinzen , Schlaf und Appetit durchau -
besriedigend sind und auch die Seelenstimmung des hohen
Herrn , wie schon aus seinen letzten Kundgebungen her¬
vorgeht , eine vertrauensvolle ist, bleibt die Stimme aller¬
dings andauernd verschleiert und metalllos .

— Ihre König !. Hoheiten Herzog und Herzogin
Maximilian in Bayern sind nach München zurückge¬
kehrt .

— Der österreichische Feldmarschall - Lieutenant Prinz
Josef Windischgrätz ist aus Wien hier eingetroffen und
wird heute Nachmittag von Seiner Majestät dem Kaiser
empfangen werden .

— Die Mittheilung der „ Nationalzeitung " , daß der
Gesetzentwurf über die Verlängerung des Sozialisten¬
gesetzes den Reichstagsabgeordneten in die Ferien «ach-
geschickt werden würde , hat sich bestätigt . Die Vorlage
ist jetzt dem Reichstag zugegangen . Sie fordert die Ver¬
längerung des Sozialistengesetzes auf 5 Jahre und ent¬
hält außerdem eine Bestimmung die Ausweisung , Gemein¬
gefährlicher aus dem Reichsgebiet betreffend .

— Der Verein der Berliner Kaufleute und Industriel¬
len richtete nach dem „ Berliner Tageblatt " ein Schreiben
an den Landwirthschaftsminister Lucius mit Verwahrung
gegen dessen Aeußerungen über gewisse zweifelhafte Usan¬
cen der Geschäftswelt , anläßlich der Kornzolldebatte im
Reichstage , betonend , daß die strengste Rechtlichkeit und
die Beobachtung der gesetzlichen Vorschriften Hauptgrund¬
satz der Geschäftswelt sei . Das Strafgesetz gegen Ueber -
tretung treffe den Kaufmann wie jeden Anderen . Das
Schreiben sieht in der Errichtung von Handelsgerichten ,
welche den Kaufleuten das Recht geben , den gelehrten
Richter zu überstimmen . Beweise des Vertrauens der
Regierung zu dem Handelsstand , wodurch die Unbilden ,
denen der letztere ausgesetzt ist , ausgeglichen würden .
Das Schreiben spricht die Ueberzeugung aus , daß der
Minister keine Herabsetzung des Kaufmannsstandes beab¬
sichtigte.

Dresden , 23 . Dez . Die Zweite Kammer schloß
gestern erst ihre Sitzungen vor dem Feste und nahm eine
Vorlage betreffend die Erbauung von fünf Sekundär¬
bahnen an . In seinem Abschiedsworte gedachte Vize¬
präsident Streit Sr . Kaiser !. Hoheit des Deutschen
Kronprinzen und knüpfte daran den Wunsch , daß das
Weihnachtsfest einen entscheidenden Wendepunkt für die
glückliche Genesung des edeln , hochherzigen Dulders
bringe und daß es ihm beschieden fein möge , daß er
seine bewährte starke Kraft wieder voll und ganz und
auf lange Jahre in den Dienst des Vaterlandes stellen
könne .

Oesterreich -Ungarn .
Wien , 26 . Dez . Seine Majestät der Kaiser hat

dem Grafen Julius And raff y zum Weihnachtsfeste sein
Bildniß in brillantenbesetzter Umrahmung zum Geschenke
gemacht . Dem Geschenke fügte der Kaiser ein eigenhän¬
dige- Schreiben bei, in welchem er dem Grafen für die
Gastfreundschaft dankt , die er bei den Herbstmanövern
auf des Grafen Schlosse zu Terebes genossen habe . Eine
politische Bedeutung legt man hier und in Pest dem

Odschon ein behäbiger Mann mittlerer Jahre , welcher eben
anfing , das dritte seiner spätern vier Kinne anzulegcn , und der
bis dahin mit Herz und Sinn ganz in seiner Kunst aufgcgangeu
war , hatte Close seit Kurzem den schwarzen Augen der kleinen
Pastetenbäckerswitwe in der Mcisengassc eine ihn beunruhigende
Aufmerksamkeit zugewandt . Dabei war Etwas in ihn gekommen »
das sich nach einem unbekannten unbeschreiblich Süßen sehnte.
Daß er nicht sagen konnte , was es sei, verletzte sein künstlerisches
Bewußtsein . Bor einigen Monaten hatte die zierliche Fifine ,
welche in dem Alter stand , das die Frauen zum zweitenmal schön
werden läßt , ihren betagten Gatten , den ehrsamen Meister
Mathieu , begraben . Close war in dem Hause des Landsmannes
heimisch gewesen, seit er, schon zu Zeiten von dessen erster Frau ,
als junger Bursch auf unterer Stufe der Küchenleiter im Dienste
des Marschalls von Contades nach Strahlung kam . Auch der
später von seinem Genius zu den Quellen kulinarischer Weis¬
heit geführte stolze Küchcnrath und gastronomische ^ >wr ego des
Marschalls fuhr fort , der ihm einst in seiner Unbedeutendheit
erwiesenen landsmännischen Freundlichkeiten Mathieus eingedenk
zu bleiben . Die Freuden und Leiden des behaglichen Hauses in
der Mcisengassc hatten von seiner Seite stets herzliche Theil -
nahme und , wenn es ging , auch Förderung und Hilfe erfahren .
Kein Wunder daher , daß er beim Tode Mathieus dessen jugend¬
licher Witwe und einziger Erbin mit Rath und That zur Seite
geblieben war . Die Blicke , welche sich dabei von selbst für ihn
in die Verhältnisse des ansehnlichen Anwesens , der ausgedehnten
Kundschaft ergaben » welche der Verstorbene bintcrlaffen batte ,
erhöhten in seinen Augen nicht unwesentlich die unläugbare Lieb¬
lichkeit des frischen Gesichtchens . das unter der mit Anmuth ge¬
tragenen Witwenhaube gar vertrauend zu dem berühmten Freunde
ihres seligen Gatten aufschautc . War derselbe doch in seiner
künstlerischen Glorie und lebensfrohen Männlichkeit längst in
allen Ehren Gegenstand ihrer wärmsten Verehrung gewesen.

(Fortsetzung f -llot .)

Schreibe « des Kaisers , das eine« durchaus privaten Cha¬
rakter hat , nicht bei . — Nach den Mittheilirngen hiesiger
Blätter erhielt ihre Majestät die Kaiserin vom Deut¬
schen Kronprinzen zum Weihnachtsfeste und gleichzei¬
tig zum Geburtstage ein Glückwunschtelegramm , worin
der Kronprinz herzlich dankt für die Wünsche des Kaiser¬
paares und der zuversichtlichen Hoffnung auf seine Ge¬
nesung Ausdruck gibt . — Der Kommandant der zweiten
Infanteriedivision , Feldmarschalllieutenant Prinz Jo¬
seph Windischgrätz , ist nach Berlin entsendet worden .

Wien , 26 . Dez . Die durch den Exodus der deut¬
schen Landtagsabgeordneten Böhmens schon be¬
denklich zugespitzte Situation drängt jetzt zur Entschei¬
dung . Das Präsidium des Landtags hat , an der Hoff¬
nung festhaltend , daß sich schließlich doch die Möglich¬
keit einer Verständigung bieten werde , bisher gezögert ,
an diese Abgeordneten diejenige letzte Aufforderung zum
Wiedererscheinen im Landtag zu richten , auf welche, wenn
sie fruchtlos bleiben sollte , die Erklärung , daß sie ihres
Mandats verlustig seien , folgen müßte ; nachdem aber
neuerliche Versuche , diese Verständigung herbeizuführen ,
kein Resultat gehabt , sondern nachdem die AuSgeschiede-
nen einfach an ihrer früheren Erklärung festhalten , daß
ihnen vor ihrem Wiedereintritt Bürgschaften (formulirt
sind diese Bürgschaften nicht) für eine gerechte Rück¬
sichtnahme auf ihre Wünsche gegeben werden müßten ,
ist der entscheidende Schritt gethan worden und sind die
Landtagsflüchtigen unter dem Präjudiz des Mandats¬
verlustes , den Bestimmungen der Geschäftsordnung ent¬
sprechend , formell zum Erscheinen aufgefordert worden .
Jndeß ist wenig Aussicht vorhanden , daß dieser Auffor¬
derung entsprochen werden wird , denn es ist Iliaeos iatra
muro ^ et, extra gesündigt worden . Die Czechen hätten
die Deutschen im Landtage halten können , wenn sie An¬
träge , auf welche diese das höchste Gewicht legten , nicht
ohne Diskussion schroff abgelehnt hätten , die Deutschen
hätten trotzdem nicht die Flinte in 's Korn werfen , sondern
ihre gerechten Wünsche auch fernerhin vor dem gesetzlichen
Forum geltend machen und das Land nicht für den
Kampf der Parteien büßen lassen sollen . Wie der trau¬
rige Bruderzwist enden wird , ist absolut nicht abzusehen ,
wenn nicht der Augenblick der gemeinsamen Gefahr , der
Gefahr für das Reich , die Versöhnung bewerkstelligt .
Die Regierung scheint entschlossen , ihren Standpunkt
über den Parteien nicht aufzugeben , sondern es auch
fernerhin diesen selbst anheimzustellen , wie und wann sie
dem Hader ein Ende machen wollen , und die Deutsch¬
böhmen würden dann doch zu erwägen haben , daß , nachdem
das Reich lange Zeit mit einem Rumpf -Reichsrath hat
regiert werden können , am Ende auch eine Provinz dieses
Reichs sich mit einem Rumpf -Landtäg würde verwalten
lassen .

Frankreich .
Paris , 26 . Dez . General Loge rot soll die Absicht

kundgegeben haben , das Portefeuille des Kriegsministeriums >
noch vor Wiedereröffnung der Parlamentssession nieder¬
zulegen . Auch die Nachricht vom Rücktritte des Ministers
für die öffentlichen Arbeiten erhält sich . — Der Admiras
Bourgeois ist gestern plötzlich gestorben . ( Simeon
Bourgeois , geboren 26 . März 1815 , trat 1830 in den
Dienst der Flotte , wurde 1868 zum Contreadmiral er¬
nannt und führte unter Admiral Charner eine Abtheilung
von Kanonenbooten , mit der er die Bakuforts nahm . Im
Jahre 1878 zum Vizeadmiral ernannt , wurde er See¬
präfekt in Brest und 1879 in den Staatsrath berufen .
Bourgeois war auch als Schiffsbaumeister und als Schrift¬
steller sehr geschützt) . — Wie schon berichtet , wurde der
Rath am Rechnungshöfe , Mry - d ' Esclands , zum Präsi¬
denten der Patriotenliga gewählt . Er hielt als solcher
eine Ansprache , in welcher er sagte : Die Liga werde
sich nicht mehr mit der inneren Politik beschäftigen ;
sie werde nur eine Flagge haben : die nationale Flagge ,
und nur eine Devise : Frankreich , „Figaro " äußert
sich sehr erfreut über die Wahl Föry - d 'Esclands , während
die „ Autorite " tief beklagt , daß ein hoch stehen der Be¬
amter die Präsidentschaft eines Vereins übernommen ,
der offen die Zurückerstattung von Elsaß -Lothringen ver¬
lange , also die französische Regierung Deutschland ge¬
genüber bloßstelle ; Döroulöde sei auch nachtheilig gewesen ;
die Regierung aber hätte die Verantworlichkeit für ihn
ablehnen können , während sie verantwortlich für das Auf¬
treten Fery d'Esclands wäre , der ein hoher Staats¬
beamter sei. (Wir haben auf diese bedenkliche Seite der
Wahl Fery d'Esclands schon hingewiesen . ) — Hiesige
Blätter fahren fort in der sauberen Beschäftigung , den
Ernst der politischen Lage zur Verbreitung von Sen¬
sationslügen über die deutsche Politik auszunutze » . Die
Zeitung „Paris " bringt die Meldung , Fürst Bismarck .
Hütte der Schweiz vorgeschlagen , ver Tripelallianz bei¬
zutreten , um italienischen Truppen den Durchgang durch
die Schweiz und einen Angriff gegen Frankreich auf der
Linie Grenoble -Lyon zu gestatten . Zum Dank hätte er
der Schweiz den Gewinn des Juras und des Departements
Doubs versprochen . Die Herkunft dieser Nachricht wird
in Paris selbst als verdächtig betrachtet . Sie ist selbst¬
verständlich eine Erfindung in der Manier der „Agence
Libre " . — An den fast in Vergessenheit gerathenen Mord¬
versuch auf den ehemaligen Polizeikommisiär Schriebe !«
wird man wieder durch die Nachricht erinnert , daß
Zangerle , der den Mordversuch machte, aus dem Asyl
Mareville , wo er in Verwahr gehalten wurde , entflohen ist.

— Die Blätter der fortgeschrittenen Republikaner baden jetzt
einen neuen Grund zu Angriffen » egenden Präsi¬
denten der Republik gefunden . Man mach! es ihm zum
Vorwürfe , daß er persönlich , ohne Vermittlung des Ministers
des Auswärtigen , die Vertreter Frankreichs im Auslande beauf¬
tragt habe , die friedlichen Gesinnungen des neuen Staatsober¬
hauptes den fremden Regierungen mitzutheilen . Zugleich wird
der Botschafter am Berliner Hofe , Herr Hrrbrttc , heftig angr -

feindet , weil er nach der Ansicht jener Blätter sich in Betreff der
Affaire von Raon -sur - Plaine nicht mit der von Seilen Deutsch¬
lands an die Hinterbliebenen Brignon 's gezahlten Geldentschä¬
digung hätte zufrieden geben dürfen , sondern auf einer exempla¬
rischen Bestrafung des Jägers Kanffmann , welcher die unglück¬
lichen Schüsse abgegeben hatte , hätte bestehen müssen . Anlaß zu
diesen neuen Anfeindungen gibt das von französischen Blättern
kolportirte Gerücht , daß die Untersuchung gegen Kanffmann nie¬
dergeschlagen worden sei und daß derselbe daher straffrei auSgche .
(Diese Nachricht ist, wie ein in Nr . 307, d . Bl . mitgetheiltes Pri -
vattclegramm aus Straßburg konstatirtc , total unbegründet . )
Uebrigens sind die Angriffe ziemlich zahm ; die Intransigenten
und die Radikalen , deren Verschmelzung nach dem Ausscheiden
der sozialistischen Gruvpe aus der elfteren Fraktion bevorzustehen
scheint , spüren es , daß sie durch ihr Auftreten im Lande an
Boden verlieren ; sie lenken daher ein , allerdings anscheinend zu
spät . Wenigstens sind nach den vorläufigen Berichten über den
Ausfall der Wahlmännerwahlen für den Senat die Kandi¬
daten der gemäßigten Republikaner in der großen Mehrzahl der
Bezirke als gewählt proklamirt worden , so daß wahrscheinlich
die gemäßigten Kandidaten in den Senat eintreten werden . Unter
denselben befindet sich eine Anzahl von Deputirtcn , die ihr Man¬
dat zur Deputirtcnkammcr nicderzulcgcn haben , wenn sie in den
Senat gewählt werden . Zugleich mit den dadurch erforderlich
werdenden Neuwahlen werden die Ersatzwahlen für die erledigten
Mandate zur Dcputirtenkammer stattfinden . Unter diesen Man¬
daten befindet sich dasjenige im Departement Cöte d 'Qr , welches
bisher der Präsident der Republik innc hatte .

Italic «.
Rom , 25 . Dez . Der frühere Khedive Ismail Pascha

ist heute früh von Neapel an Bord der „ Regina Mar -
gherita " nach Konstantinopel abgereist . Der Sultan Hst
dem Khedive bekanntlich angeboten , seinen Wohnsitz in
Konstantinopel zu nehmen . — Ein Telegramm der Agen -
zia Stefani aus Maffauah meldet , daß die zum Negus
von Abyssinien entsandte englische Mission ist nach zwölf -
tägiger Reise gestern in Monkullo eingetroffen , nachdem
sie vom Negus in Äschangi empfangen worden war . Der
Obergeneral San Marzano hat sich nach Monkullo be¬
geben , um Portal , den Leiter der englischen Mission , zu
besuchen. Die Mitglieder der Mission befinden sich ge¬
sund und wohl und erwarten ein Paketboot zur Wieder¬
abreise . — Der Papst empfing gestern die Mitglieder
des Diplomatischen Corps , welche Glückwünsche und Ge¬
schenke darbrachten .

—- Die herzliche Tbeilnahmc , welche aller Orten in Italien
an dem Ergehen des Deutschen Kronprinzen genommen
wird , spricht die „Fansulla " in einem Leitartikel besonders warm
und innig aus . Nachdem sie das traurige Geschick beklagt hat ,
welches dem Erben der Deutschen Kaiserkrone verwehrt , das Weih -
nachtsfcst in der Heimath zu verbringen , umjauchzt von dem Jubel
eines Volkes , das ihn schwärmerich liebt , fordert sie ihre Leser
und alle , die mit ihr eines Sinnes sind , auf , durch ein äußeres
Zeichen dem Gaste Italiens einen Beweis von der Liebe zu
geben , die ihm auch das italienische Volk entgegcnbringt : Tragt
am Weihnachtsfest Euere Karten auf die Gesandtschaft in Rom
oder auf die deutschen Konsulate in den übrigen italienischen
Städten , „so daß eine Fluth von Glück - und Segenswünschen
unserem erhabenen Gast in San Remv sagen wird : Hoheit ,
Italien , welches Euch liebt , Italien , welches Euch von seinem
Herrscherhause geliebt weiß und Euch als aufrichtigen Freund
seines Volkes kennt , Italien , welches mit stolzem Bewußtsein
sich der Zeit erinnert , wo Eure Arme , die Arme Deutschlands ,in einem Augenblick ernster Sorge und Bekümmerniß den Erben
seiner Krone emvorhobcn , dieses Italien spricht zu Euch : Gott
gebe Euch Euere frühre Gesundheit zurück , Gott erhalte Euch
für Euere erhabene Aufgabe und vergönne Euch noch viele und
ruhmvolle Jahre , gleich Euerem großen Vater , den die Vor¬
sehung zu Eurem und des deutschen Landes Frommen in ihren
gnädigen Schutz nehmen möge .

"

Großbritannien .
L- ndon, 25 . Dez . Lord R . Churchill ist am Freitag

in Petersburg eingetroffen .
— Die „ Times " erinnern in einem Leitartikel über die Peters¬

burger Reise Churchil .l 's an die früheren Bemerkungen
Sir Randolphs über Rußland , aber auch daran , daß dieser be¬
weglichste und veränderlichste aller Staatsmänner sich gerühmt
habe, ein Einschreiten Englands zu Gunsten des Fürsten Ale¬
xander verhindert zu haben , und schließt mit folgender War¬
nung : „ Wenn Churchill dem Zaren erklären sollte , daß Eng¬
land sich um den Orient und um das Vorgehen Rußlands nicht
kümmere , so erlauben wir uns , den russischen Kaiser daraus
aufmerksam zu machen , daß er wohl daran thut , zu zaudern , be¬
vor er derartige Versicherungen aus unberufenem Munde an -
nimmt . Wenige Monate vor dem Krimkriege wurde eine ge¬
feierte Abordnung der Friedensgesellschaft von Kaiser Nikolaus
empfangen und versicherte demselben , das englische Volk werde
sich niemals dem russischen Vormarsch auf Konftantinopel wi¬
dersetzen. Der Kaiser lauschte , wir wissen , mit welchem ver -
hängnißvollen Erfolge . Wir wollen Churchills politische Ein¬
sicht nicht mit derjenigen der Ouäkerabordnung vergleichen , aber
er wie sie mag sich täuschen : und es wäre gut , wenn der Zar ,
bevor er Ansichten , welche Churchill von einigen seiner Freunde
zugeschrieben werden , entgegennimmt , sich nach einer Bestätigung
von anderer Seite umsteht .

"

Rußland .
Brody , 24 . Dez . Der „ N . Fr . Pr .

" wird von hier
gemeldet , daß man die in den Gouvernements Kiew, Po -
dolien und Volhynien ausgehobenen Rekruten nach
Polen dirigirt , wo sie eingekleidet und einexerzirt werden .
Trotz des Kriegsrummels werden ausgediente Soldaten
entlassen ; dagegen wurden die zeitlich befreiten Militär -
Pflichtigen in die Gouvernementsstädte zur Überprüfung
ihrer Befreiungsansprüche konsignirt .

— Ein besonderes Augenmerk wurde in letzter Zeit auf die
Reorganisirung der Grenzzollwache längst der
Westgrenzc gerichtet . In letzterer Zeit hat eine nochmalige In¬
spektion dieser Wache durch Stabsoffiziere aus Kieff und War¬
schau stattgefunden , welche die einzelnen Posten besichtigten und
sowohl die Dislozirung in ihrer Grsammtheit , als auch die
Untrrkunftsverhältniffe in den einzelnen Stationen einer genauen
Prüfung unterzogen . Die im Zuge befindliche Reorganisation
»erfolgt den Zweck , aus der Grenzwache im nächsten Jahre ein
militärisch organistrtes Corps zu bilden und sic solcher Weise in

. den Stand zu setzen , nvtMensalls im Armrevrrbandr Dienst zu



leiste» . Gleichzeitig mit der Neorganisirun , vollzieht sich eine
beträchtliche Vermehrung des Mannschaftsstandcs der Grenzwache .
Der Posten in der Grenzstation Woloczyska wird von 22 auf
3S Mann vermehrt , andere kleinere Posten fallen auf den dop-
ten Stand gekracht werden . Nach den gegenwärtigen Dispo¬
sitionen zu schließen, hätte diese Vermehrung etwa 60 Prozent
des gegenwärtigen Standes von etwa 36,OM Mann zu betragen .

Gerbten .
Belgrad , 26 . Dez . Mittheilungen hiesiger Korrespon¬

denten versichern , daß die Stellung des Ministeriums
Ristitsch durch die Ergänzungswahlen zur Skupschtina ,
welche sämmtlich liberal ausfielen , gestärkt worden ist,
da es nunmehr eine sichere Mehrheit -in der Skupsch¬
tina hat .

Bulgarien .
Sofia , 25 . Dez . Die „Agrnce Havas " erklärt die ver¬

breiteten Gerüchte von einer beabsichtigten Abdankung des
Prinzen Ferdinand als unbegründet . und sagt , der¬
selbe werde nur in Folge eines seitens der Nation in
formeller und regelrechter Weise kundgegebenen Wunsches
abdiziren . — Nach einem Berichte der «Voss . Ztg .

" ver¬
anstaltet der Prinz von Zeit zu Zeit „parlamentarische
Diners ", bei welchen er die Mitglieder der Sobranje be-
wirthet . Bei einer derartigen Zusammenkunft brachte
der Prinz aus die Deputirten einen Trinkspruch aus , in
welchem er ihr patriotisches Zusammengehen lobte . Nach
diesem Toast erhob sich Stambuloff , dem Prinzen für
seine warmen Worte dankend und auf sein Aohl wie auf
das Wohl seiner erlauchten Mutter , der „illustren Tochter
des berühmten Franzosenkönigs ", trinkend , welche nach
Bulgarien kam, um alle Unnahmlichkeiten , alle Traurig¬
keiten, aber auch alles Glück der Zukunft mit dem eben¬
falls ihr ergebenen Volke zu theilen . Stambuloff schloß
seine Rede mit den Dsorten . erhoffe , die Prinzessin werde
nun für immer in Bulgarien bei ihrem theuren Sohne
verbleiben , auf dessen Besitz das ganze bulgarische Volk
stolz sei . (Dieser Trinkspruch des Premierministers sollte
wohl eine demonstrative Widerlegung der Nachricht bilden ,
wonach Stambuloff zur Abreise der Prinzessin gerathen
hätte .)

Türkei .
Konftantinopel , 26 . Dez . An Stelle Zahdi Paschasist Mahmud Djilaledin Pascha zum Finauzministerernannt worden .

Griechenland .
Athen , 25 . Dez . Die Deputirtenkammer hat den

provisorischen Handelsvertrag mit Frankreich definitiv
angenommen .

Amerika .
New -Aork, 25 . Dez . Unter den Angestellten sämmt -

licher Linien der Philadelphia -Reading - Eisenbahngesell -
fchast ist ein allgemeiner Streik ausgebrochen . Die
Streikaufforderung ergeht an ungefähr 60,000 Arbeiter .

Hroßherzogthurn Maden .
Karlsruhe , den 27 . Dezember .** (Die römisch - katholische Christenheit ) be¬ging am gestrigen Tage allerorts in festlicher Weise dir Feierdes fünfzigjährigen Prie st er - Jubiläums ihres

Kirchenoberhauptes , des Papstes Leo Xlll . Inunserer Residenz , wie « ohl an den meisten Orten , wurde außerder kirchlichen Feier auch eine weltliche abgcholten . Während dieersterc am Vormittage in der rcichgeschmückten Stadtpfarrkirchestattgesunden , hatte man zur letzteren die Festhalle auscrschen .Die Ausschmückung der Kirche zur kirchlichen Feier war einesehr sinnreiche -. Tannen und Blattpflanzen zierten dir Wände ,während im Chor aus Guirlanden ein l- gebildet war , über demdas päpstliche Wappen mit Tiara sichtbar wurde . Als der
Hauptgottesdienst begann , war auch kaum ein einziger Platz mehrfrei und viele mußten daher auf die Theilnahme daran verzichten .Herr Dekan Benz hielt die Festpredigt und zelebrirte das Hoch¬amt . Während des letzteren trug der Kirchenchor unter desHerrn Chvrdirigenten Gageur vortrefflicher Leitung Schubert 'sIÄ- ä »r Messe vor, -wozu unsere Leib -Grenadierkopesse unter HerrnMusikdir . Böttgc 's Stab die Orchesterbegleitung übernommenhatte . Von dieser Leistung muß anerkannt werden , daß sie wirk¬lich großartig war .

Dir Festhalle , wo die offizielle weltliche Feier stattsinden sollte ,stand der Kirche an Ausschmückung nicht nach . In der Mittedes Podiums erblickte man auf vergoldetem Throne sitzend diemehr als lebensgroße Statue des Jubelpapstes im Ornate , denSegen spendend . Ueberdemselben breitete sich ein herrlicherBaldachinund sonstige sehr paffende und wirkungsvolle Dekorationen aus ,die unter der Leitung des Herrn Bauraths Williard erstelltwurden , während die aus Gyps gefertigte sehr gelungene Statueaus dem Atelier des Herrn Bildhauers 8 aumeister hervor¬ging . Zu beiden Seiten ragten ans dem dir Statue umgebendenGrün die Büsten unseres Fürstenpaares empor . Das Ganzemachte einen sehr imposanten Eindruck .
Kaum konnte dicHalle alle Fcsttheilnehmer fassen , so daß zu Be¬ginn der Feier um halb 4 Uhr Saal nebst Galerien bis auf denletzten Platz gefüllt war .
Alle Stände und Berufsklaffen , Militär - wie Civilpcrsoncnwaren vertreten . Als Punkt halb 4 Uhr auch die gesammte hie¬sige katholische Geistlichkeit erschienen war , nahm die offizielleFeier ihren Anfang . Die Einleitung bildete die Symphonie in6 -äur von Mazart 1 . Theil , welche von der Boettge 'schcn Kapellemit bekannter Meisterschaft zum Vortrag gebracht wurde . ZurBegrüßung der Frsttheilnehmcr nahm hierauf der Vorsitzende desFestkomite 's , Herr Präsident v . Rcgenauer , das Wort , umdie erfreuliche Thalsache zn konstatirrn , daß in der Hauptstadtunseres Landes sich eine so große Zahl von Katholiken zu dieserFeier »usammengesunden . Redner hat bereits auf telegraphischemWege Seiner Heiligkeit durch Vermittelung des Kardinals Ram -polla die Glückwünsche der römisch - katholischen Bürgerschaft« arlsruhc 's darbringcn lassen, er ist sogar schon im Besitz einerAntwort . welche der Festversammlung mit dem Ausspruch desDankes für dir Glückwünsche den apostolischen Segen übermittelt .u* spricht der Herr Vorsitzende des Festkomite 's denWunsch aus , diese Feier möge einen glücklichen, in jeder Beziehungerhebenden Verlauf nehmen . Vom katholischen Kirchenchor wirdhierauf unter Orchesterbegleitung die Hymne an Seine HeiligkeitLen Papst Leo Xlll angestimmt . Nach deren Beendigung betritt

Herr Professor l) r . Kraus von Freiburg als Festredner die
Rednerbähne . Wenn Redner eingangs erwähnte , ein Historiker
sollte knie Festredner sein , so stehtgdiescr Behauptung die That -
sachc gegenüber , daß wir in ihm beides in einer Weise vereinigt
finden , wie man cs für den vorliegenden Fall nicht besser hatte
wünschen können . Ihm ist die Verherrlichung Papst Le» Xlll .
als Friedensstifter in vollem Maße gelungen und damit ist auch
die Aufgabe eines Festredners für diesen Tag vollauf erfüllt .
Die Versammlung stimmte daher auch bereitwilligst in das von
ihm auf Papst Leo Xlll . ausgebrachte Hoch ein .

Hieran schließt sich der ebenfalls vom Kirchenchor vorgetragene
Chor „Halleluja " aus dem Oratorium „Messias " von Händel .
Beide Vorträge des Kirchenchors kamen unter der Leitung seines
Dirigenten , Herrn Gageur , zur besten Geltung .

Präsident v . Regenaner weist sodann in der Schlußrede daraus
hin , wie die Katholiken mit der Feier und der zahlreichen Bethcili -
gung an derselben Zeugniß der Anhänglichkeit an ihre Kirche und
deren Oberhaupt abgelegt . Mit der Treue zur Kirche die Treue
zu Kaiser und Reich verbindend , wollten sie bestrebt sein . Niemand
in treuer Pflichterfüllung nachzustehen . Redner weist dabei ins¬
besondere auf unfern greisen Heldcnkaiscr hin , der trotz seines
ungewöhnlich hohen Alters als Vorbild treuer Pflichterfüllung
gelten kann . Unvergessen sei es auch , was Kaiser Wilhelm im
Verein mit dem Papste zur Wiederherstellung des Friedens zwischenStaat und Kirche gethan ; mit welcher Ergebung und Hoffnung
auf Gottes Hilfe trage derselbe die schwere Prüfung der Er¬
krankung Seiner Kaiserlichen Hoheit des Kronprinzen ! Uebcrall
nehme man daran innigen Anthcil und wünsche , es möge der
Kronprinz dank seiner kräftigen Natur , dank der liebevollen
Pflege und der Aerzte Kunst , vor Allem aber mit Gottes gnädigster
Hilfe genesen ! Ferner gedenkt Redner in warmen Worten unseres
Großherzogs , des edlen Beschützers aller Bestrebungen des Guten .Die Katholiken fühlten sich besonders verpflichtet , Höchstdcmselbcn
für seine Bemühungen , den Frieden herzustcllen , den ehrerbietig¬
sten . tiefgefühltesten Dank anszusprechen . Zum Schluffe seiner
Ausführungcn brachte Redner auf Kaiser und Groß her zogein dreifaches Hoch aus , in das die gesammte Festversammlung be¬
geistert cinstimmte . Stehend wurde hierauf von der ganzen Ver¬
sammlung das „ Festlied " gesungen , womit die offizielle Feier ihr
Ende erreichte . Auf den offiziellen Theil der Feier in der Fest -
Halle folgte eine gesellige Bereinigung , zu der das hiesige Stadt¬
pfarramt eingeladcn hatte . Die katholischen Vereine beschlossenden Festtag iu ihrem Vereinshans , dem Cafö Nowack , wohin sie
sich nach Schluß des offiziellen Festaktes in der Fcsthallc begeben
hatten .

* (Der Hauptmann a . D . » . Ehrend erg ) hat sich ,der „Kleinen Presse " zufolge , von Paris kommend , gestern früh10 Uhr freiwillig bei der Staatsanwaltschaft in Freiburg ge¬stellt , die ihn der Militärbehörde zur Aburtheilung überlieferte .Derselbe sei mit dem Eisenbabnzug um 7 Uhr 20 Minuten hier
cingctroffen und am Bahnhof von einem Offizier und einem
Sergeanten in Empfang genommen worden .

* (Die Allgemeine Volksbibliothek ) hat vom 19.bis 25 . Dezember an 383 Besucher 450 Bände ausgelicben .
^ Freiburg , 26 . Dez . (Papstfcier . — Weihnachts¬

geschäft . — Wohlthätigkeit .) In der Sängerballe fandbeute Nachmittag eine großartige Papstfcier statt , zu welcherSeine Excellrnz der Herr Erzbischof mit dem Domkapitel , die
Generalität mit einem Theil des Ofstziercorps . die Spitzen der
staatlichen und Gemeindebehörden katholischer Konfession erschienenwaren ; die große Halle und die Galerie war bis auf den letztenPlatz besetzt . Musikalische uud gesangliche Produktionen , ersterrvon der Militärkapelle , letztere von den Sängern der Kircheu -
chöre und einiger Gesangvereine ausgeführt , bildeten den Ein¬gang der Feier , worauf Professor Or . Hardy von der theologi¬schen Fakultät die Festrede hielt , in welcher er ein glänzendes Bilddes Wirkens Leo 's Xlll . vor und während seines Pontifikatsentwarf . Darauf wurde ein von einem hiesigen Musikdir -gentenkomponirtcs Papstlied von den Sängern vorgetragen und zumSchluß die Papsthymne als allgemeiner Gesang mit Musikbe¬gleitung gesungen . — Die Weihnachtsgeschäfte werden nichtsonderlich gelobt . Die Einkäufe der Landleutc fehlten fast gänz¬lich infolge der geringen Wein - und Obsternte dieses Jahres . —
Eine sehr wohlthätigc Einrichtung ist hier für den Winter vonder Armenbehörde dahin getroffen worden , daß armen Schul¬kindern ein aus einer kräftigen Suppe mit Fleisch bestehendes
Mittagessen gereicht wird ; indessen wird diese Wohlthat nur vonetwa zwei Dutzend Kindern benutzt , woraus ein Korrespondentder „ Breisg . Zeitung " den Schluß zieht , daß der Nothstand inhiesiger Stadt kein großer sein könne.

Theater und Kunst .
* (lieber die gestrige Aufführung der „ Götter¬dämmerung " ) im Hostheater , die bei trefflicher Darstellungeinen großen Erfolg erzielte , bringen wir,morgen einen ausführ¬lichen Bericht . Derselbe ist uns für die heutige Nummer leiderzu spät zugegsngen .

Verschiedenes .* Danzig . 24. Dez . (Zu Schovenhau er 's Ged ächt -n i ß .) Der hiesige Magistrat hat beschlossen , aus Anlaß desauf den 22. Februar 1888 fallenden 100jährigen Geburtstagesdes Philosophen Schopenhauer nicht nur an seinem Geburts -Hause (Heilige Gcistgasse 114) , sondern auch an dem seiner alsSchriftstellerin bekannten Mutter , Johanna Schopenhauer , Ge¬denktafeln anbringen zu lassen.
— Bayreuth , 23 . Dez . ( Die Grabkapclle für Liszt )ist nunmehr vollendet und der Magistrat hat bereits die nöthigen4(XX> M . zur Auszahlung angewiesen .
ck: Metz , 26. Dez . ( Der alljährliche lothringischeDienstboten markt ) wurde heute als am zweiten Weih¬nachtsfeiertage in altherkömmlicher Weise abgehalten . Gegen 8Uhr sammelten sich die zum Theil aus großen Entfernungen ge¬kommenen Knechte und Mägde , ersterc die landesüblichen Blouscn ,letztere die weißen lothringischen Häubchen tragend , auf dem vorder Kathedrale gelegenen Platze , wo sich auch die Dienstbotensuchenden Herrschaften eingefuudcn hatten und auf dem sich nunein reges Leben und Treiben entwickelte. Die Zahl der StellenSuchenden belief sich auf über 500 ; drc der Herrschaften war aber^ »iel geringer , so daß viele Dienstboten nach langem vergeblichemWarten wieder abzichcn mußten , ohne eine Stelle gefunden zuhaben . Statt des früheren Mangels an ländlichen Arbeits¬kräften macht sich neuerdings ein Uebcrfluß an solchen bemcrklich .Es mag dies wohl mit der theilweisen Stockung auf industriellemGebiete , vielleicht auch damit zusammcnhängen , daß in den letztenJahren zahlreiche , die Menschenhand ersetzende Maschinen zurEinführung gelangt sind.

Rom , 25 . Dez . ( Die Tiber ) ist noch immer Steigen
begriffen . Die unteren Tbeile der Stadt und die Umgebung sind
überschwemmt . Gestern Abend besuchte der König die über¬
schwemmten Gegenden , überal enthusiastisch begrüßt .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Red «ktio » eingetrsffe » .)
Wien , 27 . Dez . Zivlly , der Eigenthümer und Re¬

dakteur des Wochenblattes „Der Parlamentär ", Schwieger¬
sohn des verstorbenen Deputirten Skreischvwsky , ist wegen
Hochverrathes , begangen durch panslavistische Agitationen ,in landcsgerichtliche Haft genommen worden .

Wie » , 27 . Dez . Das „ Fremdenblatt " ist auf Grund
authentischer Informationen in der Lage , den verschie¬denen Meldungen der „Times " aus Wien gegenüber zu
versichern , daß seit dem vor einer Woche aufgetauchtcnund als Börsenmanöver konstatirten Gerüchte vom Rück¬
tritt des Grafen Kalnoky in glaubwürdigen KreisenNiemand mehr hiervon hörte und daß Graf Kalnoky selbstam allerwenigsten beabsichtige, gerade in dem gegen¬
wärtigen schwierigen und verantwortlichen Augenblicke
seinen Posten zu verlassen .

Paris , 27 . Dez . Zum Kommandeur des achten Armee¬
corps an Stelle des Kriegsministers Logerot ist General
Galland ernannt worden .

Rom , 27 . Dez . Die vor einiger Zeit iu Aussicht ge¬stellten Veränderungen im diplomatischen Dienste sin »
jetzt vollzogen worden . Die Gesandten in Lissabon mW
München , Marquis Oldoini und Graf Ulisse-Barbolanrdi Cesapiana sind zur Disposition gestellt ; der Gesandtein Bern , Graf Fö d'Ostiani , ist nach Athen , der bis¬
herige Gesandte in Athen , Curtopassi , nach Bukarest
versetzt . Ferner wurde der Gesandte in Bukarest , GrafTornielli , nach Madrid , und der Gesandte in Madrid ,Mathei , nach Kopenhagen versetzt. Der Generaldirektorder Konsulate und des Handels , Peirolcri , ist zum Ge¬
sandten in Bern , der Direktor der politischen Angelegen¬heiten im Ministerium des Auswärtigen , Malvano , zum
außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Mini¬
ster ernannt : Letzterer führt aber im Auswärtigen Amtedie politische Abtheilung weiter , die durch Vereinigungmit den Abtheilungen für Handel und für Kolonien er¬weitert wurde ;

Die „ Riforma " meldet als Massanah von gestern :Portal , der Chef der englischen Abordnung , überbringcein Schreiben des Negus an die englische Königin ,aus dem hervorgeht , daß es Ras Alul
'
a gelungen ist ,den Negus durch unrichtige Darstellungen zum Kriegezu verleiten . Der Negus halte übrigens dafür , daß ,nachdem die abyssinische Armee auf den Kriegsfuß gesetztist , er nicht um Frieden bitten könne , vhne seine Au¬torität gegen Ras Alula und seinen Völkern zu erschüt¬tern . Der Negus wünsche, die Italiener sollten sich aufdie Besetzung der ehemals von den Egyptern okkupirteuPositionen beschränken. Der Negus

'
befinde sich aufdem Wege nach Adua .

Madrid , 27 . Dez . Die Amtszeitung veröffentlicht den
königlichen Erlaß , durch welchen die spanische Gesandtschaftm Brrim zum Range einer Botschaft erhoben wird .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm vorder in Karlsruhe

Groffherzogliches Hoftheater .Die 16 . Vorst , außer Ab . am Freitag den 30 . Dezember 1887 ,Die Kinder des Kapitain , begint um 5 Uhr und ist eSfür diese Vorstellung gestattet , daß eine erwachsene Person miteinem Kinde , — oder zwei Kinder einen Platz benützen.
WitterimgSbeobachtungcn der Meteor »! , btelio » Karlsruhe .

Dezember
24 . NachtZ 9 U.
25 . Mrgs . 7 U . H
25 - MittgS . L kl.
25 Nachls9 kl.
26 . MrgS. 7 U . »)
26 Ml :gS. 2U .

Barom. Tberm . -Absolute Relative !I !,,»> i i„ druckt . Reucbtiti-!io V. z Aeuchl. Fruchtig - ! Wind .

SW
SW
SW
W
N
N

745 .3 - 14 3.3 80
747-5 — 24 3 5 96
7462 00 37 8k
7432 - 10 41 96
744 7 - 6-4 2.« 95
746 8 — 54 24 80

") Schnee . — 8 .8)mw ber¬
ichten 24 Stunden ,

letzten 24 Stunden .

Himmel .

bedeck:

s . bew.
°) Schnee .

Wafferstand des Rheins . Maxau , 25. Dez -, Mrgk . 2 .781 »,gefallen 17 cm. — 26. Dez . , Mrgs . 3 .70 m, gefallen 8ew . —27 . Dez . 3 .56 m, gefallen 14 em .

Uebersichl der Winterung , lieber Nordostdeutschland , amSüdrande des hoben Luftdruckes im Norden , liegt ostwärts fort¬schreitend eine Depression , welche an der westdeutschen Küstemäßige bis starke nördliche , im westdeutschen Binnenlande meistschwache bis nordwestliche Winde verursacht , lieber Deutschlanddauert das trübe Frostwetter fort , in Süddeutschland herrschtstrengt Kälte . München meldet — 12 , Kaiserslautern , Bambergund tzriedrichshafen — 15, Altkirch — 17 Grad . Die Schneehöhebeträgt in Rngenwaldermünde 10, Berlin 5, Altkirch 14 em . Uba -burg meldet —32, Nicolaistadt - 38, Archangelsk sogar —49 Gr .(Deutsche Seewarte . )

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 27. Dezember 1887.

Bnhiurktte». Merlin .
St « ttS »»Pi «re . ^ . .4 ' / . Deutsche Reichs -

»nlelü 1, 0 .80 Lombarden, , , Ko»I»l 108 .S0 G»l»re» er« .— >j>„mbardcn 1°» -°l - B-d n ch fi ior .8« Elbchal 128.- Disk°nto-» ,m« °nd.
4 , . B ^ >en

Hr. 104 .46 Meckienbnrg« » ».->» !Lanr- hiittetl -Iterr Golbrente tti.s, Hess. «»bwigSbadn - - Dortmund»
Oesterr . « r

^ MbeckBTchen -Hamb . 161.»« Marienburger«-/ "
llnga^ Golbrente 77 .- -Gotthard 11».»° - '

Oesterr. Kreditaktien aso .s«
idri — !» , . Staat -Wahn »47 -

»».—
»«L»
4S.S«

Küssenl »77r
issor
II - Orientanleihe
Italiener comptant
Eghpter
Spanier
»-/, Serben

Banken .
Krebitaktie »

os .sa Wechsel und Torten .77 .5« Wechsel a. Amsierd . 10S.706i -»° „ „ London ea.ss»4.6« ! . „ Paris 8».3i7s .»» > . , Wie» iso .is«0.40 NapoleonSd 'or I4 .I076.80 Pridatdiskont « »'/,Badische Zuckerfabrik»2.7,SIS-/, !Alkali Weftereael » —Diskonto Kommndt . 187.10 > »tachdarse ,Basler Bankverein 1S2.— jkeditaktie » 21S /,Darmstiidter Bank IS4.S0 !Staatstahn 170h,»'/ , Serb . Hhpoth . Ob - !Lombarde» ««'/ ,ligattonen 7».— Tendenz : matt.

Tendenz :

Wie » .
KrebitaMen
Markuote»
Ungar»

Tendenz : matt .

Pnri ».
4',. ' /. „ loche
Spinicr
Eghpter
Ottom »«

Tendenz : —.

SS8.2»
«2^ 6
»0.7»

«1.1»
«7-/.

87».——



* Todesanzeige .
L . i37 . Freiburg i - B .

> Gott devl Allmächtigen hat
es gefallen , unfern geliebte«

Gatten . Bater , Bruder , Schwager
und O «kcl ,

Karl Kuutz , Zagr » esr ,
in Folge eines Hirnschlages in
ein besseres Jenseits abzurufen.

Freib «rg i/B ., 25 . Dezbr . 1887 .
J »l diamen der trauernden

Hinterbliebenen :
Marie Kuntz , geb. Derr .

Dies statt jeder besondern An¬
zeige.

K . I33 .-14 . Karlsruhe .
Feuer-, Fall - v. rindrnch-

>sichere Selb-,Köcher- »«-
Kokumevteu-Zchrillke

^ empfiehlt WSI88
Karlsruhe , Erbpriuzmstr .24.

'Schlesische u. Bielefelder

ssviientüviiei -
besten Fabrikats ,

sowie Handtücher , Betttücher ,
Tischtücher , Wischtücher , Ett -
linger Weiße Waare » im
Stück zu Original - Fabrikpreisen ;
Madapolam , Stickereien in bester
Ausführung empfiehlt außerge¬
wöhnlich billig K .461 .3.

08 < i,r Lk « » v r .
Karlsruhe , 141 Kaiserstraße ,

nächst dem Marktplatz .

FürBeamle , Angestellte u. Lehrer.
Eine junge gebildete Witwe von

angenehmem Aeußeren , 27 Jahre
alt , nrit 3 Kindern < 1 Junge 7,
2 Mädchen 4 — 6 Jahre ) mit einem
Baarvermögen von 45000 und
eleganter Einrichtung , würde sich
uuter passenden Umständen wieder
verheiratheu . Off unter 0 . 2 . Nr . 17
an d . Exped. d . Bl . einzureich en .

Cönstänte Wäfferkräst
zur Anlage einer Holzwaarenfabrik
l Holzwolle rc . ) , schöne Gebäude , billige
Holzpreise , Bahnstation , Umständehal¬
ber billig zu verkaufen . Näh . unter

0 . l»t,zui>s «r,ui t^ailbavu HO . bei
Eberbach . L . 138.

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Anstellungen .

K .518 .2 . Nr . 14,577 . Karlsruhe .
Der Billetausgeber Balthasar Ada zu
Untergrombach , vertreten durch Rechts¬
anwalt Jacob in Pforzheim , klagt ge¬
gen seine Ehefrau , Katharina , geborne
schmal , zur Zeit au unbekannten Or¬
te» abwesend , wegen Verschollenheit ,
mit dem Anträge aus Ausspruch der
Ehescheidung . und ladet die Beklagte
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die lil Civilkammer des Gr .
Landgerichts zu Karlsruhe auf

Donnerstag den 8. März 1888,
Vormittags 8 '

s Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelasscnrn Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 15 . Dezember 1887.
Bonne ,

Gerichtsschrciber des Gr . Landgerichts .
L . lS4 .2 . Nr . 10,358 . Meßkirch .

Laudwirth Friöoun Häuptle in Rast
klagt gegen Laudwirth Franz Häuptle
von Billafingen , z ; Zt . unbekannten
Aufenthaltsorts , mit dem Anträge auf
Streichung des Eintrags im Grund -
bnchc der Gemeinde Rast , Band IV ,
Nr . 42 , Seite 183 , zu Gunsten einer
Kaufschillingsfordernng , im Betrage
von 30 Mk . 61 Pf . , und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Gr . Amts¬
gericht Meßkirch auf :

Freitag den 17. Februar 1888,
Vormittags 8 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Meßkirch , den, 16. Dezember 1887.
DerGerichlsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Wankcl .
L . 125 . L Nr . 10.359 . Meßkirch .

L - ndwirth Fridolin Häuptle in Mast
klagt gegen Laudwirth Fra «? Häuptle
von Billafingen , z . Zt . unbekannten
Aufenthaltsorts , mit dem Anträge auf
Streichung des Eintrags im Grnnd -
bnche der Gemeinde Rast Band lli ,
Nr . 158 , Seite 802 , zu Gunsten einer
Kaufschillingsforderung im Betrage
»5 Mk . 10 Pf . , und ladet den Beklagten ^
zur mündlichen Verhandlung des Rechts - '
streits vor das Großh . Amtsgericht
Meßkirch auf :

Freitag den 17. Februar 188?, ,
Vormittags 10 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Meßkirch , den 16. Dezember 1887.
Der Gerichtsschrciber Gr . Amtsgerichts : ,

Wankel .

Unter dem Protektorat Ihrer Mngl . Hoheit der Großheyogin Luise von Laden .

Kvil8«rvllt«riuiil kür Niisilr in knrlMike.
Der Unterricht erstreckt sich auf :

1 . Pianoforte , 2 . Violine . 3 . Violoncello , 4 . Orgel , 5. Ensemblespiel , 6 . Sologesang > 7 . Musik -Theorie , 8.
Methodik des Klavierunterrichts . 9 Höhere Kompositionslehre , Partiturspiel . Anleitung zum Dirigircn , 10 . Musikali¬
sches Diktat zur systematischen Ausbildung »es Gehörs , 11 . Chorgesang . 12. Geschichte der Musik , 13 . Musikalische
Äkndunlerhalmng vor geladenem Publikum zur Uebung der Schüler im öffentlichen Auftreten , 14 . Italienische Sprache .

Kkus Nur8v Liier k̂ äener bsginnsn 3m ! 5 IsnuLr >683
Für die theoretischen Fächer und für bas Musikalische Diktat können Hospitanten zngelaffen werden .
Das Honorar beträgt für das Untercichtsjabr in den Oberklasseu 250 , in den Mittelklayen 200 und in

den VorbereilungSktasscn .T 100 und ist in zweimonatlichen Raten pränumerando zu entrichten .
Austritte sind 6 Wochen vorher anzuzeigen .

»onckckntraue 61 .
Herren Dort ,

rck den Uiitcr -

Die Direktion :
ULeönirivI » Or <L6ii8ti ; in , Hirschstraße 61 .

Sprechstunde »am 2 . Januar . 1888 an täglich von ^ lO— ' -,11 Uhr .

Qsc .
zeichneten zu beziehen.

K .524 . 1 .

öeginnt am 1. Januar einen neuen Aaiiigaug
mitE . Marlitw hmterlaffenem Roman „Das Sulenhaus" und der Novelle

„Die T»bte«i«sel" von Richard Voh . Es folgen „Die Alpeiner , Ismail
vonk. Werner — „Lore vooTollen"

. RomanvonW . Luuntmrz „ yZor ,
von Sam»« Lewa!» u . s. w. ; belehrende Aufsätze ans allen Wrmnsermnen . K .521 . 1 .
Zu beziehen in W - cheu-Rummer« ( Preis M. 1. 6». mertelmhrliM oder m
14Hefte» LS» Pf . oder 28 Halbhefte« a2S Pt . durch alle Äuchhandlüng e» .

Die Wochenausgabe auch durch die Bvstamler . _

Unirr dcm Protektorat Ihrer Äönigt. Hoheit der Großheyogin Luise von Laden .

Loii8ervAtvrimn kür NM i» Kinl8i»lie.
Eine beschränkte Anzahl Kinder , welche noch keinen musikalischen Unterricht genossen haben , können in dem

Kursus für Methodik des Klavierunterrichts ( Abtheilung für praktische Unterrichtsübung ) vom 15 . Januar bis 15. Juli
1888 « »entgeltlich unterrichtet werden . Dieselben haben zur Bestreitung der erwachsenen Unkosten für Heizung , Be¬
leuchtung : c . nur einen einmaligen Beitrag von 30 .— zu entrichten .

Anmeldungen zu diesem Kursus werden vom 2 . Januar 1888 an von bem Unterzeichneten eiitgegengenomme :: ,
Die Direktion :

Hirschstraße 61 .
K . » 524 . 1 . _ Sprechstunde täglich von V5 10—*

^ 11 Uhr .
> Entmündigung .
! L -126. Nr . 8913 . Walldürn . Franz
i Michael Ball weg Witwe , Elisabeth «,
! geb . Schwing von Kleinhornbach , wurde
i durch Gerichtsbeschluß vom 15 . Dczem -
! der d . I . , Nr . 8638 , entmündigt .

Walldürn , den 23 . Dezember 1887.
§ Großh . bad . Amtsgericht ,
i Nuss er .
! ErbeiNÄkisuligcn.

L . 123 .1 . 2ir . 11,762 . Kenzingcn .
Das Gr . Amtsgericht Kenzingcn hat
heute beschlossen:

Die Witwe deS Schiffers Joseph
Merkte in Oberhansen , Maria Eva ,
geb. Blank , hat um Einweisung in Be¬
sitz und Gewähr des Nachlasses ihres
Ehemannes gebeten.

Diesem Gesuche wird entsprochen ,
wenn nicht binnen 6 Wochen Einspra¬
chen dagegen bei uns erhoben werden .

Kcnzingen , den 21 . Dezember 1887.
Ter Gerichtsschrciber :

Nuß .
L .59 .3 . Nr . 15,663 . Lahr . Andreas

Heimburger , Laudwirth von Otten¬
heim , hat um Einweisung in Besitz und
Gewähr des Nachlasses seiner r Ehe¬
frau , Maria Magdalena , geb. Maurer ,
gebeten.

Etwaige Einsprachen gegen dieses
Gesuch sind

binnen vier Wochen
bei Großh . Amtsgericht hier geltend zu
machen , widrigenfalls dem Gesuch
stattgegeben wird .

Lahr , den 14 . Dezember 1887.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Eggler .

Handelsregistereinträge .
L . 111 . Nr . 10,592 . Schönau .

Die Führung des Gcsell -
schastsregisters betr .

In das diesseitige Gcscllschaftsregister
wurde heute zu O .Z . 35 . ( Meinrad
Thoma Söhne in Todtnau ) einge¬
tragen :

Unterm 7 . Juli d . I . wurde der
Theilhaber Ernst Thoma volljährig u .
anderseits wurde am 16. Dezember d . I .

'
der dritte Thetlhaber Rudolf Thoma
im Liiinc des L R .S . 478 vgl . mit
Art . 2 u . 3 des bad . Einf .Gcs . zum
Handelsgesetzbuch gcwaltsentlaffen er¬
klärt , sowie ausdrücklich zum Betrieb
des Handelsgewcrbcs und der Gesell -
schaftsgcschäfte ermächtigt ; die Abrech¬
nung mit dem seitherigen Vormund
Fidel Mnnzinger hat stattgefunden ;
als Pfleger - nr Rudolf Thoma , soweit
es nicht den Handclsgewcrbebetrieb be¬
trifft , wurde Fidel Mnnzinger in Frei¬
burg bestellt ; alle 3 Theilhaber bleiben
unter den seitherigen Gedingen in der
Gesellschaft : als Prokuristen wurden
Emil Thoma und Karl Sohler auch
für die Zukunft bestätigt .

Schönau , den 18 . Dezember 1887.
Großh . bad . Amtsgericht .

Nüßle .
L -115. Nr . 11,894 . Acheru . In

, das Firmenregister wurde heute ci« ge-
. tragen : Zu Ordnungsz . 58 : Die Firma
! I . Benz in Obcrichern ist erloschen.

Achcrn , den 17 . Dezember 1887.
Großh . bad . Amtsgericht .

F . Müller .
8116 . Nr . 8605 . Walldürn . Un¬

ter O . Z . 117 des Firmenregisters wurde
heute eingetragen :

„ Marzctl Hüfner in Schwein -
l berg . " Inhaber der Firma ist Kauf -
! mann Marzellus Häsner in S chwein-

Isjttovocki 6611 4 . Januar 1888 , HK6NÜ8 /r8 IIIu ,

unter Aitwirkung äss

Herrn krslessor k . Lib6N80ÜUtr vom Oonservutorium Köln

Ue8S ! virte rm ^l . 5 , 4 , 3 , 2 . 50 , nielrtreservirter UlLt^ 1 . 50 .
L, . S ' L' .

A .525 . 1 . lÄusiKuIisnsisn tlluno , Imm, » Strafe 2 .

L. 132. Gemeinde Wollmatingen , Mmtgerichtsbezirks Konstanz .

Oeffentliche Änfforderung
zur Erueuermifl der Einträge von Vorzugs - und

Unterpfandsrechten .
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter -

pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der
Gemeinde Wollmatingen , Amtögerrchtsdezieks Konstanz ,

eingeschrieben sind , werden hiernüt ans Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860 ,
die Bereinigung der Unterpsandsbücher betreffend ( Reg . Bl . Seite 213 ) , und des
Gesetzes vom 28. Januar 1874, die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr .
(Gesetzes - u . B . -Blatt S . 43 ) , aufgefordert , die Erneuerung derselben bei dcm
unterfertigte » Gewähr - und Pfandgerichte unter Beobachtung der im 8 20 der
Vollzngsverordnung vom 31 . Januar 1874 ( Ges .- n . V .Bl . S . 44 ) vorgeschriebenen
Fornirn nachzusnchen , sofern sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Ein¬
träge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheils , daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern der
genannten Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in
dem Gemeindhause zur Einsicht offen liegt und daß diese öffentliche Verkün¬
digung der Mahnung als Zustellung an alle , auch die bekannten Gläubiger gilt .

Wollmatngcn , den 20 . Dezember 1887.
Das Gewähr - und Pfandgcricht .

Trumm er , Bürgermeister . _
Aufgebot .

L . 129.2. Nr . 9081 . Waldkirch .
Therese Volk von Katzenmoos erhielt
durch Vertrag vom 6 . September 1887
von ihrem Bruder Xaver Volk fol¬
gende , auf der Gemarkung Ob er win¬
den gelegene Liegenschaften :

Ter Bercinigungskomnnffär :
Stadelhofer , R ctthschr .

gt .

1 . etwa 290 Ruthen Ackerfeld , sog .

2.

3.

bcantra
Auf Anordnung Gr . Amtsgerichts !

werden nunmehr alle Diejenigen , welche
an diesen Liegenschaften in den
Grund - und Pfandkmchern zu Ober¬
winden nicht eingetragene und auch
sonst nicht bekannte dingliche oder auf

. . _ _ _ einem Stammguts - o »er Faimlieuguts -
Haldenackcr , grenzt an den Weg ! verbände ruhende Rechte zu baden glau -
von Oberwinden nach Katzen - ! ben , aufgefordert , längstens bis zu
moos und an sich selbst , im Ge - ' dem auf
wann Halden ; Dienstag den 14 . Februar 1888 ,
etwa 300 Ruthen Ackerfeld , sog . ! Vormittags 9 Uhr , ^
Dürracker , grenzt an allen Seiten ^ bestimmten Termin dieselben anzmnel - !
«n sich selbst, Gewann Halden , de» , widrigens die nicht angcmeldeten
etwa 2 Morgen 145 Ruthen ! Ansprüche für erloschen erklärt werden .
Ackerfeld, sog . Buchenacker , grenzt ! Waldkirch . den 19 . Dezember 1887 .
an sich selbst und an Friedrich Gr . Amtsgerichts , Gerichtsschrciber :

Willi .

K .520 . Lahr .
' Oeffentliche Zu¬

stellung.
I » Sachen

des Kart Cutter von Al¬
tenheim , vertr . durch den
Prozeßvorntund David Kö¬
nig i v . von da und dieser
vertr . durch Agent Land¬
mann in Offenburg ,

gegen
Karl Jäcklc von Ober¬
schopfheim , z . Z . in Ame¬
rika abwesend ,

Forderung und Vollstre¬
ckung betr .,

werden die in bem , auf dem Gemeinde¬
haus Oberschopfheim zu Jedermanns
Einsicht aufgelegten Schätzungsproto¬
kolle beschriebenen Liegenschaften des
beklagten Schuldners Karl Jäckie am

Freitag dem 10 . Februar 1888,
Vormittags ^ 10 Uhr ,

zn Oberschopfheim im Gasthaus zum
„ Adler " öffentlich versteigert und dem
Steigerer endgiltig zugeschlagen , wenn
der Schätzungspreis oder mehr geboten
wird .

Hiervin erhält der Schuldner mit
dein Bemerken Nachricht , daß der Stei -
gernngserlöS vom Steigerer mit fünf
Prozent vom Zuschlagstage an zu ver¬
zinse» und nach Verweisung des Boll -
streckungsbeamten baar zu zahlen ist.

Wenn der Schuldner die Vornahme
der Versteigerung auf Zakstungszielcr
wünscht , hat er eine schriftliche Ein¬
willigung der Gläubiger , oder eine spä¬
testens 9 Tage » or der Versteigerung
nachsuchcndc richterliche Verfügung bei-
zubringeu .

In gleicher Frist ist eine etwaige
Einwendung gegen diese und die wei¬
tern Versteigernngsbedingungen , sowie
gegen die Schätzung bei Großh . Amts¬
gericht Lahr vorznbringen .

Zugleich wird der Schuldner aufge -
fordcrt , einen im diesseitigen Amtsgc -
richtsbczirk wohnhaften Znstellungsbe -
vollmüchtigten zum Empfang aller für
ihn bestimmten Schriftstücke zu ernen¬
nen und anher namhaft zu machen ,
widrigenfalls die Zustellungen durch
Anschlag an die GerichtLtafrl hier als
an ihn selbst bewirkt gelten .
Beschreibung der Liegenschasten .

t . Gemarkung Oberweier :
Lgb . Nr . 2177 . 4 Ar 13 Met . Acker

und Rain auf der Langcnburg . neben
Johann Beiser und Georg Krämer ,
tax . zn . 90 Mk .

U . Gemarkung Obcrschvpf -
h eini :

Lgb .Nr . 1225 . 10 Ar 78 Meter -
Acker , Gewann Wintersgrund , neben
Anton Slortz und Anselm Messerer ,
tax . zu . 340 Mk .

Lahr , den 16 . Dezember 1887.
Ter Bollstreckungsbeamte :

Liehl , Gr . Notar .

Verm . Bekanntmachungen .
K .523 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Zum Tarif für den badisch bayeri¬
schen Güterverkehr vom 1 . Oktober
1885 gelangt mit Wirksamkeit vom 1 . .
Januar 1888 ab der Nachtrag 11 zur
Einsührung und kann derselbe , soweit
der Vorratb reicht , durch unsere Dienst¬
stellen unentgeltlich bezogen werden .

Karlsruhe , den 24 . Dezember 1887.
General -Direktion .

4 .

Eble , Bauer in KatzenmooS —
Gewann Halden ,
etwa 2 Morgen 380 Ruthen , thcils
Wald , thcils Bcrgfetd . grenzt
unten an Franz Josef Gehring ,
Taglöhncr von Oberwinden , vorn
an Joses Joos , Bauer von da ,
und oben an Bauer Franz Joses
Schirmayer von da , — Gewann
Halden . . . . _

Wegen Mangels eines Eintrags über ! zusondern ,
den Erwerb dieser Liegenschaften hat ! Bruchsal , de« 24 . Dezember 1887.
Libor Dufnjer , Bauer von Katzen - ! Großh . bad . Amtsgericht ,
moos , Ehemann der Therese Volk , die ! Der Gerichtsschreibrr :
Einleitung des Aufgcbotsverfahrens Rissel .

iörrmögensabssnbkniug .
130 . Nr . 19,005 . Bruchsal , berg . Derselbe ist verheirathet mit Anna ,L . .

Durch Urthcil Großh . Amtsgerichts
Bruchsal vom 23 . Dezember 1387 wurde
die Ehefrau des Kaufmanns Ludwig
Max Neuß , Lina , geb. Zivi in Bruch¬
sal , für berechtigt erklärt , ihr Vermögen
von demjenigen ihres Ehemannes ab¬

geb7 Sprießler . Nach dcm Ehevertrag
vom 2 . Dezember 1887 ist alles gegen¬
wärtige und zukünftige , liegende und
fahrende , aktive und passive Vermöge «
bis auf den jprtrag von 50 M . , den
jedes der Ehegatten in die Gemeinschaft
einwirft , von derselben ausgeschlossen

! und für verliegenschastet erklärt ,
j Walldürn , den 13. Dezember 1887.

Großh . bad . Amtsgericht .
I Nusser .

K .516 . Sulzburg .

, Steigerungs -
^ Ankündigung .

Dienstag den 17 . Januar 1888 ,
Vormittags S Uhr,

lassen im Nathhause zu Snlzburg die
Erben des Ludwig Grether vom Bad
Sulzburg nachbeschriebene Liegenschaf¬
ten der Gemarkung Sulzburg zn Ei -
genthum öffentlich versteigern .

DaS Gasthaus zum „ «Lnlzbnrger
Bad " mit Realwirthschaftsgercchtigkeit ,
3 Kellern , Badkabinetten , Kege ' bahn ,
Schc «cr und Stallungen , Remisen und
Eiskeller , sowie 25,66 Ar Weg , 8,47 Ar
Hausgartcn , 13,82 Ar Anlagen , 149„82
Ar Wiesen und 14,20 Ar Bach .

Das Anwesen , ein altbewährter Kur¬
ort , liegt im Sulzburger Thal , ca . 4
Kilometer hinter Snlzburg , von Nadel -
holzwaldungen umgeben u . ist gerichtlich
taxirt zu . 20,000 Mk .

In Verbindung mit der Gasthaus -
Versteigerung kommen Acker , Wiesen und
Reben in größer » Stücken zum Aus¬
ruf , so daß der Gasthaussteigcrer auch
zu deren Erwerb Gelegenheit hat .

Zum Badhotel gehört eine Fischcrei -
gerechtigkeit im Sulzbach , sowie ein
ausgedehntes Weidrccht in den Ge -

l meindewaldungen Sulzburg , Döttingen ,
Heitersheim und Seefelden .

Nach Wunsch kann vom Gostbaus -
Tteigerer auch das Wirthschastsinventar
übernommen werden .

Fremde Steigerer haben ihre Solvenz
durch gemeinderäthlichcS Zeugniß nach-
zuwcifen . Die Stcigcrungsbedingungen
können bei dem Unterzeichneten Notar
Angesehen werden .

Mnllhcim i B . , 19 . Dezember 1887.
Fraeuli « ,

! (Mit einer liter . Beil . : Aufforderung
! zum Abonnement auf das „ Daheim ,
Deutsches Familienblatt mit Jllustrat .)

Truck und Verlag der G . Brr :: » ' Ich - ,, Hoibuchdruckerei .
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